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Deutſchland.
Berlin, d. 12 October. Der außerordentliche Geſandte

und bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, von
Liebermann, iſt von hier nach St. Petersburg abgereiſt.

Deſſau, d. 7. Octbr. Jm Herzogthum Anhalt- Deſſau
leben, nach der am Ende des Jahres 1837 veranſtalteten Zäh
lung, auf 17 Quadratmeilen in 10 Städten und 106 Dorfern
(welche zuſammen 8377 Wohnhaäuſer zählen) 60,945 Einwohner,
und zwar 29,368 männlichen und 31,577 weiblichen Geſchlechts.
Die Volkszahl hat ſich vermehrt um 1614 Kopfe ſeit 1834; um
2316 ſeit 1830; um 7993 ſeit 1818. Von der Bevölkerung
kommen auf die Städte Deſſau (incl. Militair) 11,749 Köpfe,
und Zerbſt (inck. Militair) 9201 Köpfe. Die Bevolkerung der
Hauptſtadt Deſſau hat ſich ſeit 1834 um 445 und ſeit 1830 um
1138 Köpfe und die der Stadt Zerbſt ſeit 1834 um 316 und ſeit
1830 um 752 Köpfe vermehrt. Die Zahl der judiſchen Ein-
wohner des Landes beträgt jetzt 1602 Köpfe, von welchen allein
743 auf die Stadt Deſſau kommen, und iſt dieſelbe ſeit 1818
ziemlich gleich geblieben.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 3. Oct. Auf Befehl Sr. Majeſtät

des Kaiſers wird in Koſtroma dem Zaaren Michael Feodoro-
witſch, ſo wie dem Bauern Suſſanin, der dem Grunder des
Romanoffſchen Geſchlechts mit ruhmwurdiger Selbſtaufopferung
das Leben rettete, als dieſer eben von den Polen uüberfallen wer-
den ſollte ein gemeinſchaftliches Denkmal errichtet, deſſen Mo
dell jetzt von der Akademie der Künſte entworfen iſt.

Schwei z.
Bern, d. 4. October. Die Tagſatzung hat einmuüthig be

ſchloſſen, auf die franzöſiſche Note im Sinne der Jnſtruktion von
Zurich, es ſei durch Ludwig Napoleon's Entfernung die
Sache erledigt, zu antworten. Es wurde eine Kommiſſion nie-
dergeſetzt, um die Antwort zu redigiren,

Niederland e.
Amſterdam, d. 6. Octbr. Die Vermahlung des Erb

prinzen von Oranien mit einer Königl. Würtembergi-
ſchen Prinzeſſin dürfte ſchon demnächſt vollzogen werden.
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Den Generalſtaaten ſollen bei ihrer bevorſtehenden Verſamm-
lung desfallſige Eröffnungen gemacht werden.

Jtali en.
Rom, d. 29. Sept. Heute Vormittag iſt Reſchid-Pa-

ſch a von hier nach Florenz abgereiſt, von wo er ſich über Vene
dig nach London begeben wird. Vorgeſtern hatte er, mit dem
Großkreuz der Ehrenlegion geſchmuckt, nebſt ſeinen drei Söh
nen und deren Erzieher, einem franzöſiſchen Abbé, eine Audienz
beim heiligen Vater, von welchem er mit all der Auszeichnung
empfangen wurde, auf welche nur der Botſchafter einer chriſt
lichen Macht Anſprüche machen könnte. Lange Zeit unterhielt
ſich der Papſt mit dieſem merkwurdigen Muſelmann und entließ
ihn beim Abſchiede mit werthvollen Geſchenken auch ſeine Be
gleiter wurden reichlich bedacht. Heute circulirt im Publikum
in Abſchrift eine von Reſchid Paſcha gehaltene franzöſiſche An
rede an den Papſt, worin er im Namen des Großſultans die
Freundſchaftsverſicherungen erwidert, welche der Papſt vor drei
Monaten hier an Fethi- Ahmed-Paſcha richtete zugleich ſpricht
der Sultan den Wunſch und die Hoffnung aus daß dieſer Frie
densbund durch nichts getrübt werde. Den chriſtlichen Unter
thanen im turkiſchen Reiche gelobt er Freiheit ihrer Kirche und
ihren Perſonen Schutz gegen jede Unbill.

Neapel, d. 27. Sept. Der König iſt nicht direkt nach
Palermo, ſondern zuerſt nach Meſſina geſegelt, und wird von
da nach der zweiten Reſidenz gehen. Die Nachricht, daß drei
Regimenter ihn begleitet hätten beruhte auf einem Jrrthume.

Frankreich.
Die Pariſer Blätter vom Sonntag, d. 7. Oct. brin

gen nichts Neues. Ueber die Verhandlungen in der Tagſatzung
zu Luzern wird viel hin und her geſprochen; es ſind aber nur die
zum Ueberdruß verbrauchten Phraſen. Daſſelbe gilt von der
orientaliſchen Kriſis.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. Octbr. Die diesjährigen Wahler Regi-

ſtrirungen ergeben bis jetzt in England ein günſtigeres Reſultat
fur die konſervative, als für die liberale Partei, was hauptſäch
lich der Saumſeligkeit der letzteren beigemeſſen wird wogegen
die Tories die größte Thatigkeit zeigen und die wahlberechtigten
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Individuen ihrer Partei auf alle Weiſe anſpornen, ihre Rechte
eintragen zu laſſen. Sogar in der Grafſchaft Middleſex, in wel
cher die Hauptſtadt liegt, und wo bisher immer die Reformer
und Radikalen die Majorität hatten, ſtellt ſich das Ergebniß
der Regiſtrirung diesmal ſehr günſtig für die Konſervativen, und
wenn die Sache ſo fortgeht, rechnen dieſe darauf, bei einer
neuen Parlamentswahl die beiden liberalen Repräſentanten die
ſer Grafſchaft zu verdrängen. Um ſo größere Hoffnungen hegen
ſie fur die Provinzen, wo der Einfluß der konſervativen Gutsbe-
ſitzer uberwiegend iſt, während in Middleſex die angeſehenſten
Grundherren zur Whig- Partei gehören. Auch in der City von
London wird der Einfluß der Konſervativen immer bedeutender,
ſo daß die Oppoſitions Blatter jetzt das Miniſterium ſchon her
ausfordern, es möge einmal vor Einberufung des nächſten Par
laments den Verſuch mit allgemeinen Wahlen machen, und es
wurde gewiß eine konſervative Majorität im Unterhauſe gegen ſich
bekommen.

Der iriſche Aufreger O'Connell hat eine vierte Epiſtel
ausgehen laſſen ſie iſt aus Derrynane Abbey vom 29. Septem
ber datirt und an ſeine Konſtituenten gerichtet. Der Agitator
verbreitet ſich darin ausfuhrlich über die Zehntfrage.

Das Ergebniß der Erndte in England liegt nun vor,
und man behauptet, daß ſeit Menſchengedenken eine Erndte
nicht ſo ungleich geweſen iſt. Jn vielen Gegenden iſt der Wei-
zenertrag ungemein reich und gut eingebracht worden nament-
lich in den Grafſchaften Kent, Suſſex, Eſſex, Surrey Middle-
ſex; in andern iſt eine gute Mittelerndte, und die grünen Fruch
te ſind beſſer als gewohnlich. Auf geringern Feldern iſt der Er
trag unter einer Mittelerndte. Auf allen Feldern von mittlerer
Güte hat die Erndte hinſichtlich der Menge ziemlich einen Mit-
telertrag geliefert, aber ſehr vom Wetter gelitten, und wird
nicht ſo gute Körner geben als gewöhnlich. Auffallend iſt die
diesjährige land wirthſchaftliche Erfahrung, daß in einigen Ge
genden der Weizenertrag mittelmäßig, dagegen die Gerſte vor-
trefflich iſt, während in andern grade der umgekehrte Fall ſtatt
findet. Bei dem Hafer findet eine ſolche Verſchiedenheit nicht
ſtatt; wo er überhaupt zur Reife gekommen iſt, findet man ihn
ſo gut als gewoöhnlich, in vielen kalten Gegenden aber, beſonders
in den nördlichen Grafſchaften, wird er ſchwerlich reif werden.

Die Zeitungen aus Jamaika reichen bis zum 26. Auguſt.
Jhr Jnhalt lautet in Bezug auf die Lage der Jnſel keinesweges
erfreulich. Es herrſchte noch immer große Aufregung unter den
egern, und ſowohl die Pflanzer als die weiße Bevölkerung im

Allgemeinen waren nicht ohne Beſorgniſſe. An eine Annäherung
in Bezug auf die Feſtſtellung des Tagelohns war noch nicht zu
denken. In einigen Fällen hatten die Neger fur einen Tagelohn
von 2 Shilling 6 Pence gearbeitet, was man als ſehr hoch be
trachtete, da die Pflanzer und ſelbſt der Gouverneur der Mei-
nung waren, daß 1 Schilling 8 Pence das Maximum ſei. Ei-
nige Reger forderten ſogar 1 Dollar und fur das Hinſchaffen des
Zuckers nach dem Werft 1 Shilling 8 Pence pro Meile. Der
Beſitzer einer PfefferPflanzung. hatte die Halfte der Erndte gebo
ten, um ſie nur einzubringen, allein die Neger nahmen es nicht
an. Die Städte ſind täglich mit Negern angefuüllt, die ſich mu-
ßig auf den Straßen und Plätzen herumtreiben. Man hoffte in
deß, daß die Neger bald nachgeben wurden weil ſie, ſobald die
Lebensmittel auf ihren Landereien erſchöpft waren, den Forderun-
gen der Pflanzer ſich wurden fügen muſſen. Die Aufregung ſoll
übrigens durch den unzeitigen Eifer gewiſſer Baptiſten Miſſio-
nare ſehr vermehrt worden ſein. Aus Demarara lauten die
Nachrichten guünſtiger; dort hatten die Neger auf den meiſten
Plantagen ihre Arbeiten wieder begonnen der Arbeitslohn war
daſelbſt im Durchſchnitt 8 Dollars monatlich nebſt Hütte und
Garten. Die Rundreiſe, welche der Gouverneur dort gemacht,
und die Adreſſe, die er an die Neger gerichtet, ſcheinen dieſe gu
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te Wirkung hervorgebracht zu haben. Nicht ſo Erfreuliches wird
von Barbadoes, Trinidad und Grenada berichtet.
Die miniſteriellen Blätter glauben indeß, daß in den Berichten
von dieſen Jnſeln und von Jamaika die duſteren Farben etwas
zu ſtark aufgetragen ſeien und ſchieben auch zum großen Theil
die Schuld der momentanen Störung in den Plantagen Arbei
ten auf die Pflanzer ſelbſt, weil dieſe den Negern nicht mir
Freundlichkeit entgegenkämen, ſondern ihnen drohten, ſie von
Haus und Hof zu vertreiben wenn ſie ſich nicht den ihnen ge
ſtellten Bedingungen fugen wollten

Tuürkei.
Konſtantinopel, d. 18. Sept. Den neueſten Nachrich

ten aus Syrien zufolge, hat Jbrahim Paſcha ſtrenges Ge
richt uüber mehrere Druſen Häuptlinge halten laſſen. Jn Da
maskus wurden 3 der Rädelsführer des letzten Aufſtandes, trog
der verſprochenen Amneſtie, hingerichtet. Jbrahim Paſcha ſteht
jetzt mit 30,000 Mann drohend an der Grenze, allein die Be
fehle von ſeinem Vater ſollen dahin lauten, ſich jeden Angriffs zu
enthalten. Der Schwiegerſohn des Sultans iſt wieder in Gna-
den aufgenommen und man erblickte ihn letzten Freitag an der
Seite des Sultans in der großen Moſchee.

Aus Marſeille wird gemeldet, die jüngſten Briefe aus
Alexandrien ließen keinen Zweifel an der friedlichen Beile-
gung aller Mißverhältniſſe; Mehmed Ali ſoll plotzlich einge
beugt und den zu Konſtantinopel abgeſchloſſenen Handelsver-
trag ganz annehmbar gefunden, auch vor ſeiner Abreiſe nach
Sennaar einem Handelshaus zu Alexandrien 26,000 Ballen
Baumwolle zu 16 Talari den Centner überlaſſen und den Be
trag zur Abzahlung des ſchuldigen Tributs beſtimmt haben.

Nachrichten aus Alexandrien zufolge, hat Mehmed
Ali an die Konſuln der vier Großmächte auf deren Vorſtellun
gen gegen ſeine Unabhangigkeits- Entwurfe eine Erklärung fol
genden Jnhalts erlaſſen Er verlange nichts, was den politi
ſchen Jntereſſen Europa's oder der Ruhe des Orients entgegen
wäre. Er zähle nun 70 Jahre und er erachte es fur ſeine Pflicht,
vor ſeinem Tode das Schickſal ſeiner Familie und ſeiner Adop
tiv- Kinder feſtzuſtellen. Er verlange fur ſie die Erblichkeit der
Regierungs Würde und hoffe auf eine guünſtige Entſcheidung
dieſer Frage; er ſei ſehr zufrieden, wenn er ſolche auf dem Wege
guütlicher Verhandlungen erhalte und werde ſo lange keine Feind
ſeligkeiten gegen die Pforte unternehmen, wie ſeine eben beab
ſichtigte Reiſe nach Sennaar ſchon verburge. Allein die Hände
laſſe er ſich nicht binden und er wolle lieber unterliegen, als das
Loos ſeiner Familie noch länger unentſchieden laſſen. Wenn er
ſeinen Zweck fahrt er in gedachter Note fort im Wege
friedlicher Unterhandlung nicht erreiche, wenn die europäiſchen
Großmächte ihm die kunftige Stellung Egyptens nicht garanti
ren, wenn er ſomit auf ſich ſelbſt beſchränkt ſei, ſo werde er jene
Maßregeln ergreifen, die ihm geeignet erſcheinen c. Muſſe er
zu den Waffen greifen, ſo werde er ſich nicht mehr mit der
Thronfolgeforderung begnugen, ſondern ſeine unbedingte Unab
hängigkeit verkuünden. Zwar wiſſe er wohl, daß, wenn die vier
Großmächte ſich zu ſeinem Untergange vereinigten er unterlie-
gen werde; allein dieſe Mächte ſeien ſo hoch geſtellt, daß ein
Triumph dieſer Art fur ſie nichts Lockendes haben konne und
ihren Ruhm nicht vermehren wurde, während wenn die
Reſultate des Krieges ſich zufällig zu ſeinen Gunſten wenden ſoll-
ten der Ruhm auf ſeiner Seite unendlich ſein wurde.

Vermiſchtes.
Die Rhein und Moſelzeitung enthält in einem Schrei-

ben aus Simmern Folgendes: Die Straße von Trier nach
Bingen über den Hundsruck, welche ſchon von den Roömern als
die kurzeſte Verbindung zwiſchen Trier und dem Oberrhein an
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gelegt worden war, iſt ſeit einigen Monaten fertig geworden
und in der ganzen Ausdehnung gut, in den ſchwierigſten Theilen
aber wahrhaft bewunderungswurdig ausgefuührt. Die zwei
Hauptberge bei Bernkaſtel und Bingen, welche fruher der
Schrecken der Reiſenden waren ſind jetzt zu Punkten der Freude
und Bewunderung umgeſchaffen. Die preußiſche Regierung hat
daher mit dem Bau dieſer Straße nicht allein die Kommunika
tion erleichtert, ſondern auch jeden zum Vergnügen Reiſenden
zu Dank verpflichtet. Der Bau durch den Berg bei Bingen al-
lein koſtet an 60,000, der bei Bernkaſtel an 20,000 Thlr. Die
Brucke bei Clauſen, welche jetzt durch den Anweg uber Wittich
vermieden wird, iſt noch der einzige Punkt, deſſen Bau zu wun
ſchen iſt und gewiß bald ausgeführt wird der ganze ubrige Weg
verdient es in jeder Beziehung daß man die Aufmerkſamkeit
der Reiſenden auf ihn zu lenken ſucht.

Jn dem Herzogthume Deſſau wird der 2öjahrige
Jahrestag der Leipziger Völkerſchlacht, mit höchſter Genehmi-
gung, Freitags, den 19. October d. J. in allen Kirchen des
Landes durch vormittägigen Gottesdienſt gefeiert, auch dieſe
Feier am Abend zuvor, Donnerstag, den 18. October, von
5 bis 6 Uhr in drei Pulſen eingelaäutet.

Kunſt-Nachricht.
U e b err

die Tonkuünſtler- Familie Lewy
aus Wien.

Eduard Konſtantin Lewy, der Vater dieſer merkwuür-
digen und in jeder Beziehung höchſt achtungewerthen Familie iſt
geboren am 3. Maärz 1796 zu St. Avolte im Moſeler Departe-
ment. Von ſeinem Vater erhielt er ſchon in fruher Jugend, begünſtigt
durch ein außergewöhnlich empfängliches Talent, den erſten Muſik
unterricht. Durch Protection des Generals Michéèle kamer mit dem
14ten Jahre in das Pariſer Konſervatorium, wo er ſeine vollſtändige
Ausbildung erhtele, das Waldhorn zum Hauptinſtrumente erwahl
te, aber auch auf der Violine und dem Violoncell bedeutende Fort
ſchritte machte. 1812 trat er in den Militairdienſt und machte un-
ter der alten Garde die folgenden Feldzuge bis nach der Schlacht
bei Waterloo mit. Beim Beginn der Reſtauration ernannte ihn
König Ludwig XVIII. zum Regiments Kapellmeiſter ſpäter nahm
er ſeine Entlaſſung, bereiſte Frankreich und die Schweiz, verehe-
lichte ſich zu Baſel und folgte darauf einem durch den Kapellmeiſter
C. Kreutzer erhaltenen Rufe nach Wien, wo er noch gegenwartig
im Hofopernorcheſter als erſter Hornblaſer angeſtellt iſt, hinſichtlich
ſeiner eminenten Virtuoſität, eben ſowohl im Bravourſpiele als
auch im ſeelenvollen Vortrage allgemein geſchätzt und bewundert.
1834 erhielt Lewy auch die Profeſſur am daſigen Konſervatorium.
Einen wurdigen Nachfolger hat ſich der Kunſtler in ſeinem Sohne
Richard gezogen. Dieſer achtjährige Knabe iſt als Horn vir-
tuoſe in ſo zartem Alter eine Kunſterſcheinung wie ſie viel-
leicht noch nie exiſtirte; ein Wunder von einem Kind (ſagt ein Ref.
aus Leipzig), eine Geſtalt wie aus Tauſend und Einer Dacht, die
unheimlich werden könnte, wäre der Knabe nicht uberdies ein aller
liebſter ſchelmiſch kluger Lockenkopft. Man muß es wirklich hoören,
wie er mit ſeinem Horn umgeht, als waär's eine Papagenopfeife;
wie es dem leiſeſten Anſatze gehorcht, wie er es zornig macht, wie
er wieder mit ihm ſchön thut; man möchte manchmal lachen, war's
nicht zu meiſterlich, was der Knabe kann. Die Schweſter
Melanie iſt der Gegenſatz dieſer Keckheit; eine zarte, nachdenk
liche Geſtalt, wie ſie an die Harfe gehoört, die ſie zierlich und ge
ſchmackvoll zu behandeln verſteht. Der älteſte Sohn Carl ver
ſpricht ein tuchtiger Klavierſpieler zu werden der bereits ein bedeu
tendes Talent zur Kompoſition bekundet hat. Die Geſammtleiſtun
gen dieſer Familie haben in dem vorgeſtrigen Concerte die Erwar-
tungen, die wir uns nach den Berichten davon gemacht, bei wei
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tem übertroffen da ſich Hr. Prof. Lewy nebſt Kindern in einem
zweiten Concerte, Sonntag den 14. October, wird hören laſſen,
ſo erlaube ich mir, das kunſtliebende Publikum auf dieſen ſeltenen
Kunſtgenuß aufmerkſam zu machen feſt uberzeugt, daß Niemand
den Concertſaal unbefriedigt verlaſſen wird.

Guſtav Nauenburg.

Fonds und Geld-Cours.

d. 11. Octbr. 1838 en Br. G. Br. S
t. Schuldſch. 103 1022 Pomm. Pfandbr. 34 102

Pr. Engl. Obl. 80 4 1087 1023 Kur u. Nm. do. 4 1014 101,
Pr. Sch. d. Seeh. 674 66 Schleſiſche do. 4 105
Km. Obl. m. l. C. 4 1085 1033 frückſt. C. d. Kn. 9454
m. Jnt. Sch. do. 4 1083 do. do. d. Km. 94
Berl. Stadt Obl. B 1033 Zinsſch. d. Kmn. 944
Königsb. do. 4 do. do. d. Nm. 944Elbing. do. 44 Gold al maxco. 2154 214Danz. do. in Th. 483 Reue Duk. 185Weſtpr. Pfandbr. 4 (1013 Friedrichsd'or 1575 1355

do. do. 33 10 And. Goldmün-Gr. Hz. Poſ. do. 4 105 zen à 5 Thlr. 135 123
Oſtp. Pfandbr. do. 4 I0lz ſDiskonto 3do. do. 35 1012
Pomm. Pfandbr. 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde,

Halle, den 11. October.
Weizen 2 thl. 5 ſgr. pf. bis 2thl. 10 gr. pf.
Roggen 2 6 2 6Gerſte I. 2 16 1 8 9Hafer 22 6 225 2Magdeburg, den 10 October (Nach Wispeln,)
Weizen 50 573thl. Gerſte 29 30 thl.
Roggen 44 45 Hafer 154 185

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 10. October 35 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 11, bis 12. October.

Jm Kronprinzen: Frau v. Anger m. Fam. a, Wulfingerode.
Hr. Rittergutsbeſ. Koch a. Bawin. Hr. Lehrer Wolfs

a. Braunſchweig. Hr. Lehrer Richter a. Wulfingerode.
Die Hrrn. Kaufl. Mertens u. Evers a. Leipzig. Hr. Kaufm.
Riemer a. Berlin.

Stadt Zuürch: Hr. Stud. Luüht u. Hr. Prof. Suetflage a. Ber
lin. Frau Superint. Stuüler a. Liſſen. Hr. Kauftn.,
Caritzſch a. Riga. Hr. Kaufm. Redderſen a. Nordhanſen.

Hr. Kaufm. Müller a. Hamburg. Hr. Kaufm. Hart-
mann a. Leipzig. Hr. Part. Kröbel a. Merſeburg.

Goldnen Ring: Frau Prof. Erfurt a. Erfurt. Hr. Juſtiz
Amtm. Salomon a. Wernigerode. Hr. OLG.Ref. Reiche
a. Berlin. Hr. Kaufm. Hardt a. Elberfeld. Hr. Kaufm.
Kannengießer a. Arnsberg.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Feska u. Hr. Poſtſekr. Weltzien
a. Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſ. Engel a. Meklenburg.

Hr. Kaufm. Wallach a. Berlin. Hr. Kaufm. Schön-
feld a. Nordhauſen. Hr. Kaufm. Toſt a. Elberfeld.
Die Hrrn. Kaufl. Sontag, Beyer, Schweizer u. Belling
a. Hamburg.

3 Schwaänen: Hr. Lieut. v. Wolframsdorf a. Erfurt. Hr.
Conducteur Fritz a. Berlin. Hr. Jnſp. Mehler a. Lutzſcheng.

Schwarzen Bär: Hr. Calculator Roſſel a. Naumburg.
Hr. Kaufm. Sprede a. Neuyork. Hr. Lederhdlr. Rothe a.
Hamburg. Hr. Riemer Schmidt u. Fraäul. Muller a. Eis
leben. Hr. Oekon. Pfeiffer a. Berlin.



Bekannkmachungen,
HausVerkauf.

Zu einem nochmaligen öffentlichen Aus
gebote des 152 Fuß langen 26 Fuß tiefen,
aus zwei Eragen beſtehenden und 16 Stuben
und ebenſoviel Kammern enthaltenden Berg-
mannsfamilienhauſes und der dabei befindli-
chen vier kleinen Stallgebäude auf dem Kö-
nigl. Braunkohlenwerke zu Langenbogen
wird der Termin auf den Mittwoch den

17. (ſiebzehnten) October d. Jahres,
Morgens 9 Uhr feſtgeſtellt.

Der Verkanf geſchieht unter der Bedin-
gung des Abbruchs und den im Termine näher
bekannt zu machenden Bedingungen. Bie-
tende haben inſofern ſie den anweſenden Be-
amten nicht hinänglich bekannt ſind, ihre
Solvenz im Termine darzuthun und der Er
ſteher hat erforderlichen Falles eine Kaution
von 100 Thlr. zu leiſten.

Wettin, den 1. October 1838.
Königl. Preußiſches Berg-Amt.

Mehrere überkomplette Ackerpferde ver
kauft das Vorwerk Langenbogen.

a Das Do
e Meubles- Magazin o

von
o Carl Dettenborn in Halle, o

a große Märkerſtraße
und Kuhgaſſen- Ecke Mo. 447. T

iſt aufs Neue in den modernſten und vorzuüg-
lich dauerhaft aus trockenem Holze
gearbeiteten Meubles verſehen. Durch Billig-
keit und Reellitat wird der Beſitzer deſſelben
ſich des ferneren Wohlwollens ſeiner geehrten
Abnchmer wurdig bezeugen.

e

Sonntag Montag und Dienstag wird
vom Klausthore weg nach Paſſendorf
zur Kirmeß gefahren, hin und zuruck, à Per

ſon 2 Sgr. 6 Pf. Eckert.
Täglich Gelegenheit nach Berlin bei

Zander in 3 Schwaänen.

Zum Ball und Karpfenſchmaus ladet
Sonntag als den 14. October gehorſamſt ein

Friedrich Uhlig
zu Langenbogen.

Holz- Auction.
Nächſten Sonnabend, den 13. October,

Nachmittags 2 Uhr, ſoll in dem Breiting
ſchen Garten, in Ober Glaucha belegen, eine
Quantität altes Bauholz, Thüren mit Be-
ſchlag und Schlöſſern, ein vollſtändiges Lat-
tenthor mit Beſchlag und Halseiſen, einige
Fenſter und eiſerne Oefen mit Aufſatz c. gegen

ſchaftengleich baare Zahlung verkauft werden.

v

3

Die neueſten und ſchönſten
Pariſer u. Berliner Her-
ren Cravatten und Taro-

miers empftehlt in großer Aus-
wahl

ſ Th. Gerlach ja
Th. Gerlach jun.

empfiehlt
ger r ſchönes Lager,eſtehend in allen Gattungen von

Haarslen
traits,
Lavande, ſo wie aller in die-
ſes Fach einſchlagender Artikel
in beſter Qualität und zu ſehr bil-
ligen Preiſen. Trwr,Magdeburger Stein
gut-Gef chirr in aller Art,
Nachtlichte von Glaffay

in Schachteln auf und Jahr,

Breite einpfing
Th. Gerlach jun.

Sonntag den I. HBetober
werden wir nach dem gefßälligen
Wunſche mehrerer Kunſtfreunde,
eine zweite muſikaliſche Abend-
unterhaltung im Saale zum
Kronprinzen veranſtalten, über
deren Jnhalt wir das Nähere
durch die öffentlichen Anſchlag-
zettel mittheilen werden. Eintritts-
billette zu 12 Sgr. 6 Pf. ſind bei Herrn
Kitzing (Ermelerſche Handlung) am Markte
und in unſerer Wohnung (im Kronprinzen
No. 5) zu bekommen.

Der Eintrittspreis am Eingange des Saa-
les iſt 16 Sgr. Der Anfang ſechs Uhr.

Profeſſor Lewy und Familie.

Jn Bezug auf vorſtehende Anzeige wird
das auf Sonntag den 14. Octbr. angezeigte
Concert im Theater um einige Tage aufgeſcho-

ben. Dr. Naue.
Familienverhaltniſſe wegen will ich meinen

großen Garten aus freier Hand verkaufen.
Wegen ſeiner guten Lage iſt er zu allen Ge-

paſſend,
Walther, Steinweg No. 1703.

Parfumerien, Pomaden,Seifen, Ex-
au de Cologne,

Lampen Dochte in jeder

Verkauf einer Waſſer und
Windmühle nebſt Zubehör.

Am Montag den 15. October dieſes Jah
res, Vormittags 10 Uhr, ſollen die den Erben
des verſtorbenen Muhlenbeſitzers Herrn
Friedrich Jänicke zu Wieskau bei
r zugehörigen Grundſtucke, beſtehend
aus

1) einer an der Fuhne belegenen Waſſer
mühle mit 2 Mahlgangen,

2) einer Bockwindmahlmühle,
8) zwölf Morgen Acker,
4) einem Morgen Wieſewachs und

SH) mehrere Pflaumenkabeln,
freiwillig öffentlich an den Meinbietenden von
dem Unterzeichneten, unter den im Termine
dekannt zu machenden Bedingangen verkauft
werden. Zahlungsfähige Kaufliebhaber wer-
den eingeladen, ſich am gedachten Tage im

Gaſthofe des Hrn. Reinecker zu Wies
eau einzufinden, und ſind die Bedingungen
auch vor dieſem Termine bei dem Gaſtwirth
Hrn. Reinecke einzuſehen, welcher auch
auf Verlangen die Grundſtucke näher anwei
ſen wird.

Löbejün, den 24. Sept. 1838.
Der Secretatr
C. Böhme.

Starken Spick- Aal,
etwas ſehr delicates, in Pfunden und einzeln

getheilte Stücke, zu 1 und 2 Sgr., empfiehle
der Haringshändler Boltze.

Meinen werthgeſchatzten Kunden zeige ich
hierdurch ergebenſt an, daß ich jetzt Brüder
ſtraße No. 222. neben der Leihbibliothek des
Herrn Wolff wohne.

Halle, den 12. October 1838.
C. A. Seider, Herrenkleidermacher.

Bienen Auction.Sonnabend den 20. d. M.,
Vormittags 11 Uhr, ſollen aus dem
Nachlaſſe des verſtorbenen Stadtſekretairs
Herrn Gieſecke, in deſſen Nachlaß-Hauſe,
kleine Steinſtraße No. 212.
13 Stück gangbare Bienenſtöcke
öffentlich in Preuß. Cour. verſteigert werden.

Halle, den 11. October 1838.
A. W. Rößler.

5000, 3000, 2500, 1800, 1000, 800,
450 Thlr. und größere und kleinere Poſten
ſind auszuleihen durch den Actuar Dancker
in Halle, Rathhausgaſſe No. 253.

Zur Kirmeß in Paſſendorf, als den
14., 15. und 16. d. M., ladet ergebenſt ein

der Gaſtwirth Klaus daſelbſt in der
Unterſchenke.

Eine hochtragende Kuh ſteht auf dem

Krügerſchen Gute in Garſena zum
Verkauf-

en
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